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Abschluß der Kabinettsbemtungen
Reichskanzler Brüning sucht eine Mehrheit für sein Programm

TU . Berlin , 30. Sept . Das NeschSkabinett trat am Mon¬
tag zur letzten redaktionellen Fettung des Negternngsvro-
grammS zusammen . Dir Beratungen des Kabinetts Über
den sachlichen Inhalt des Programms sind damit abgeschlos¬
sen. Das Kabinett wird heute nochmals zu einer Sitzung zu-
sammetttrete », tn der Reichskanzler Brüning die Richtlinien
für die wettere politische Behandlung des Programms vor¬
tragen wird . Kodan » wird sich der Kanzler zum Reichsprä¬
sidenten v. Hindenburg begeben und ihm über das Ergebnis
der Kabinettsberatangerr Vortrag halten.

In Reßierüngskreisen Nimmt man an , daß der Rei ch s-
präs ident  das Programm prüfen wird und die erfor¬
derlichen Vollmachten für seine Durchführung erteilen wird.
Hierauf wird der Reichskanzler mit den Parteien  des
Reichstages sich in Verbindung setzen und sie vor die Frage
stellen, ob sie das Negierungsprogramm annehmen wollen
oder nicht. Verhandlungen über Erwägungen  von et¬
waigen Aenderungen des Programms sind nicht beab¬
sichtigt.  Das Programm soll nach de« Absichten der Re¬
gierung in «nverLnberter Form vom Reichstag angenom¬
men werden.

Unmittelbar im Anschluß an den Besuch beim Reichsprä¬
sidenten wird Reichskanzler Brüning voraussichtlich eine Be¬
sprechung mit dem preußischen Ministerpräsidenten Braun
haben , die sich in der Hauptsache auf die Frage erstrecken soll,
wie sich Preußen im Reichstüt zu dem neuen Programm der
Negierung stellt. Da der preußische Finanzminister Höp-
ker - Nschoff  an den Beratungen des Neichskabinctts in
weitgehendem Maße beteiligt worden ist, nimmt die NeichS-
regierung an , daß Preußen im Neichsrat sich für das Pro¬
gramm Brüning aussprechen wird . Von politischem Inter¬
esse ist weiter die Frage , inwieweit Braun in der Lage sein
wird , die Reichstagsfraktion der SPD . zu bewegen , dem
Programm der Regierung Brüning zuznsttmincn . Das Pro¬
gramm der Ncichsregierung dürste «ach de» bisherigen Fest¬
stellungen für die SPD . nur unter schwersten Bedenke « an¬
nehmbar sein . Brüning beabsichtigt jedoch, die SPD . vor die
klare Krage zu stellen, ob sie für sein Programm
ist oder nicht. Die Stellung des preußischen Ministerpräsi¬
denten zum Programm der Regierung Brüning dürste da¬
her von ausschlaggebender Bedeutung werden.

Doch Kürzung der Beamtengehälter?
Der »Sozialdemokratische Pressedienst " weiß zu melden,

daß das Neichskabinett am Montag seinen anfänglichen Be¬
schluß auf Umwandlung des Rotopfcrs von 2 4̂ v. H. in
eine Retchshilfe von 5 v. H. fallen gelaffe » und statt dessen
eine generelle Gehaltskürzung in Höhe von S o. H. beschlos¬
sen habe . Ein Antrag auf zehnprozcntige Kürzung sei nb-
ge ehnt worden .' — Die „DAZ ." erfährt noch, daß die Ge¬
haltskürzung bei de« Reichsminister « 20 v. H. betragen solle.

Brüning zu Notmoßnnhmen bereit
Auch die Krüge , was werden soll, wen « - er Reichstag

dem Programm Brüning die Zustimmung versagen sollte»

wird erörtert . Wie in einem solchen Falle verfahre « wer¬
den würde » scheint aber noch nicht festzustchen. Jedoch darf
man als sicher annehmen , daß Brüning in diesem Falle
nicht zurücktreten würde , da er das volle Vertrauen des
Reichspräsidenten besitzt. Die Gesetze würden dann eben
auf einem anderen als dem parlamentarischen Wege durch-
gesührt werden.

Die »Kölnische Volksztg ." schreibt unter der Ueber-
schrift »Notwendiges ", der Reichskanzler werde das
Regierungsprogramm jetzt den im Kabinett vertretenen Par¬
teien vorlegen . Dann folgten Verhandlungen sowohl mit der
Rechte« wie mit der Linke «. Die Not der Zeit werde hoffent¬
lich auch di« Deutsche Volkspartei und die Wirtschaftspartei
lehren , daß mit vtelartigen Entschließungen die Lage nicht
bemeistert werden könne . Eins der größten Uebel sitze in den
Fraktiouszimmern gewisser Parteien . Wenn eine Einig « «»
der Regierungsparteien gelinge » dann wäre « cnigsteus ei»
210 Abgeordnete umsaffender Block vorhanden » - er eine«
Stützpunkt i« den weit schwierigere « Verhandlungen mit de«
Parteien rechts und links bilde « könnte . Das Blatt nimmt
an , baß das Regierungsprogramm auch Len Nationalsozia¬
listen zur Aeußcrung vorgelegt werde, ' «ine Mehrheit mit
ihnen sei allerdings weit und breit nicht zu sehen. Aber auch
nach - er anderen Seite sehe» die Dinge nicht rosig aus . Was
die Sozialdemokraten aus - cm 14. September gelernt hätten,
werde sich bald zeigen . Es sei zu befürchten , - ah es nicht sehr
viel sei. Der Reichskanzler handelte richtig , « eu« e, jetzt de«
Weg zur parlamentarischen Mchrhcitsbildnng gehe Ex müsse
«nS « erde die Frage prüfen , »b mit diesem Reichstag re¬
giert werden könne . Aber man würde sich Illusionen hin¬
geben , wenn man nicht erkennen wollte , baß der Glaube an
diesen Reichstag auf sehr schwachem Grunde ruhe . Eine vor-
übergehe «- « Ausschaltung - es Reichstages sei «och nicht - as
En -e des parlamentarischen Systems tn Deutschland . Aber
außerordentliche Zeiten könnten außerordentliche Maßnah¬
men notwendig machen.

Einberufung des Ue- erwachnngsnusschnffes.

Der Rrtchstagsausschuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung , der sog. Ueberwachungsausschuß , ist für
heute nachmittag zu einer Sitzung einberufen worden . Auf
der Tagesordnung steht die von der Regierung vorgeschla¬
gen« Verbilligung von Frischfleisch anstelle des zollfreien Ge¬
frierfleisches.

«-

Amerikanische Millionen -Anleihe.

Die seit längerer Zeit i» Gang befindliche « Verhandlun¬
gen der Reichsregierung » einen größere » Kredit für das
Reich z« erholte « , scheinen in ein akutes Stadium getreten
za sein. Wie verlautet , soll es sich« m einen Betrag von 100
Millionen Dollar Handel «, der von einer amerikanischen
Bankengruppe gegeben « erde « dürfte.

Die Arbeiten des Völkerbundes
Das Abkommen übet finanzielle Unterstützung dngegrisse-

«er Staaten angenommen,
TU . Gens . 80. Sept . Die Vollversammlung des Völker¬

bundes nahm Montag nachmittag das Abkomme « Übet die
finanzielle Hitse angegriffener Staaten a« «nd beschloß, das
Abkomme« am DonnerSiag zur Unterzeichnung i» der Voll¬
versammlung ünsznlegeu . Ferner wir - der Bericht Über
die Verkehrs - und Transitorganisatio » des Völkerbundes
entgegengenommen.

Die große Aussprache  des wirtschastspoliti-
schen Ausschusses der Völkerbundsversammlun « über die
Dnmpingsrage ist gestern mit der Annahme einer Entschlie¬
ßung abgeschlossen worden , die aus deutschen Antrag hin eine
wesentliche Abschwächung - es ursprünglichen Entwurfes dar¬
stellt. Ans Einwirkung der deutsche« Abordnung wurde er¬
reicht» Laß der ursprünglich versuchte ausdrückliche Hinweis
auf die Notwendigkeit her Bekämpfung der sswjetrnfsischcn
Dnmpingmethodcn durch ein gemeinsames Vorgehe « der
Staaten fallen gelassen worden ist und nunmehr lediglich
eine Prüfung dieser Frage im Nahmen der allgemeinen
wirffchaftlichen Nerstündigungsverhandlungen empfohlen
wird.

I « den Verhandlungen des isirtschastspolitischctt Aus¬
schusses wurde von den außereuropäische « Agrarstaaten ge¬
meinsam der Standpunkt vertreten , daß der Völkerbund
nicht den Rahme « für eine Sonderregelung der Agrärinter-
esseu für die europäischen Staaten abgcben könne.

Einigung zwischen Deutschland «nb Litauen.
TU . Genf , 80. Sept . In den deutsch-litauischen Verhand¬

lungen über die Memelbeschwerde ist, wie die Telegrapheu-

«nio « erfährt , i« eiuer Reihe von grundsätzliche « Punkte«
eine Einigung dahin erzielt worbe «, - atz die litauische Ne¬
gierung sich zur Annahme der wesentlichste « deutschen For¬
derungen bereit erklärt.

Unterredung Cnrtins -Benefch.
NeichSautzenminister Dr . Lurtttrs hatte gestern vormit¬

tag eine einstündige Unterredung mit dem tschechoslowakische«
Außenminister Dt . Benesch» die in erster Linie de« letzte«
Unruhe » in Prag gegolten hat . lieber das Ergebnis der
Unterredung werden von amtlicher Seite keine Mitteilungen
gemacht.
Die Folge » der deutschfeindliche« SwrdgebMige » i» Prag.

Nach amtlichen Festellungen sind in Prag bei den deutsch¬
feindlichen Kundgebungen in der Vorwoche Fensterscheiben
und Auslagen im Werte von 170 000 Kronen vernichtet wor¬
den. Der übrige Schaden wird mit ISO 000 Kronen beziffert.
Einschließlich der Koste« der Polizei - und Gendarmerie¬
bereitschaft habe« die Prager Kundgebungen KO 000 Kronen
gekostet.

Hearst fordert »
einen nvrdomerikonischen Dreibund

TU . Rewtzvrk , 80. Sept . Die Hearstpresse , bi« bekanntlich
gegen den Eintritt der Bereinigte « Staate » tn de« Völker¬
bund « cd in den internationalen Schiedsgerichtshof ist, for¬
dert in grshaNfgezogene « Leitartikeln zur Gründung eines
norh «,werikanische« B »n- «S ans , de« di« Verewigte » Staa¬
ten von Nordamerika , Kanada «nd Mexiko ««gehör «« müß¬
ten, Dieser Dreibund würde das nordamerikanisch « Festland
unbesiegbar «nd für alle Zeiten frei und sicher mache» .

Tages-Spiegei
Das Reichska - i«ett hat sei« Negierungsprogramm fertig-

gestellt und will cs heute veröffentliche «. De ? Reichskanzler
mir - nunmehr mit de« Partei «« Kühlung nehme «, »«
eine Mehrheit für sei» Programm »» finde «, ist ahex an¬
dernfalls anch z« Rotmaßnahme « entschlossen.

*

Wie verlautet , find die Verhandlungen des RcichsbankprLfi«
dente « über eine « ueberhrücknngskredit pp« 100 Millionen
Dollar mit amerikanischen Banke « schon sehr » eit fort¬
geschritten.

*

I « Genf kam es in direkten Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Litanen z« etnSx Teileinig,mg i« de« Ms « el-
frage «.

*

In Genser Völkerbnndskreisen macht sich allgemein eine Ent¬
täuschung über den Verlaus - er Vollversammlung geltend,
da weder - re Avriistnngs - »och die Wirtfchaftsvcrhandlnn-
ge« ei« positives Ergebnis zeige «.

»

Im Leipziger ReichSwehrprozetz wurde gestern der letzte
Zeuge vernommen . Am Mittwoch solle« die Plädoyers be¬
ginne «. Das Urteil ist am Freitag z« erwarte « .

Das endgültige Ergebnis der Reichstags-
wählen

82 ». H. Wahlbeteiligung.
- - Berlin , 80. Sept . Unter Vorsitz von Geheimrat Wage-

man » , fand gestern mittag eine Sitzung - cs ReichSwahl»
ausschnffes statt , um Las endgültige Ergebnis der Reichs»
tagswahle « festzustelle«. Als Beisitzer waren n. a. anwesend:
Die Abgeordneten Dtttma « n tSoz .j , Torgler  sKomnuj
und Laverrenz  sDntl .j . Nachdem aus den Wahlkreisen
die amtlichen Ergebnisse vorliegen , besteht die Aufgabe des
Reichswahlausschusses lediglich noch darin , die Verrechnung
der Reststimmen für dieReichSlisten vorzunehmen . Die Ver¬
rechnung , deren Ergebnis schon bekannt ist, wurde vom
Reichswahlausschuß genehmigt . Im übrigen bleibt aus dem
amtliche « Ergebnis noch festzustelle«, baß die Wahlbetei¬
ligung  82 v. H. betragen hat . Insgesamt sind 84 OSO 728
gültige Stimmen abgegeben worden . Ferner 267 741 ungül¬
tige . Der nene Reichstag besteht aus 577 Abgeordneten.

Arbeitszeileinschränkung bei der
Reichsbahn

TU . Berlin , SO. Sept . Zu den Verhandlungen zwischen
Reichsbahnvcrwaltuug und Eisenbahngewerkschasten über
die notwendigen Einschränkungen auf personellem Gebiet
teilt die Reichsbahn mit : Um planmäßige Entlassungen von
Arbeitern in größerem Umfange in der Vahnunterhalturn;
und in de» Werkstätten zu vermeiden , hat die Reichsbahn»
Verwaltung mit den Gewerkschaften für das Vierteljahr
Oktober -Dezember 1986 folgende Vereinbarung getroffen:

1. Die Arbeitszeit  t » der Bahnnnlcrhaltung wird im
Monat Oktober 1930 von 9 auf 8 Stunden herabgesetzt
Außerdem wird im November 1980 eine Feierschicht einge¬
legt werden . 2. I » den Reichs bah n-Ansbeffer »ngkw «rken
werde « in den Monaten Oktober bis Dezember 1930 je 1F6
Feierschichten  gleich insgesamt 4V Arbeitsstunden ein¬
gelegt werden . Dl « Arbeitszeit bleibt von 8 >L auf 8 Stun¬
den gekürzt.

Die Deutsche ReichSbahngesellsachft bekundet durch de»
Abschluß dieser Vereinbarung ihr ernstliches Bestreben,
planmäßige Entlassungen von Arbeitern in größerem Um¬
fange in der Bahnunterhaltung und den Ausbesserungswer¬
ken in der Zeit vom 1. Oktober 1830 bis Sl . Dezember 1930
zu vermeiden und wird das gleiche auch für die AeU bis
zum 31. März 1981 z« erreichen bestrebt sein.

Die Stadt Hagen vor dem Bankrott
Entsendung eines Staatskommissars beantragt?

TU . Hagen , 80. Sept . In - er letzte« Stadtverordneten¬
sitzung legt« Oberbürgermeister Dr . Raab«  auSsührtich
die Notlage der Stadt dar . Er teilte dabei « it , daß «r von
sich aus die Entsendung eines StaatskommisßarS für die
Stadt Hage « beantragt n» d in einer Eingabe an die Staats¬
regierung zur Deck« «, Le» Fehlbetrages « « «ine« Staats-
znfchntz von 2>L Millionen Mark « it de« Hinweis darauf
ersucht hab^ - atz ohne sofortige Staatshilfe der Finanz-
bankrott der Stadt Hage « nicht äufznhalte « sei «nd di« stiidi.
Kasse« geschloss«« werde « »üßen . Um die zusätzliche Winter¬
versorgung für die Klein - u«d Goziaireutuer »ud die Wohl¬
fahrtserwerbslosen wenigstens in diesem Jahr noch teilweise
durchzufnhre «, erläßt der Oberbürgermeister im Einver¬
ständnis mit der Beamten - » nd Angestelltenschaft der Stadt-
Verwaltung eine « Anfruf für ei« freiwilliges Noiopscr sämt¬
licher Hagener Beamte « «nd Jeftbesoldete «.



Zusammenschluß der Balkanländer?
Die ersten Schritte zur Verwirklichung eines Balkanbundes

Von M . Mirunescu,  Ministerpräsident Rumäniens.

Ich habe stets die Ansicht vertreten , daß ein die pan-
europäische Idee fördernder und so umfassender Plan wie der
Briands sich in seinem ganzen Umfange nur dann durch¬
führen läßt , wenn er zuvor in kleinerem Maßstabe verwirk¬
licht wird . Dies versuchen die Valkanländer von sich aus,
ebenso — nebenbei gesagt — auch noch andere Staaten Mittel¬
europas , die gleich uns ihre Bereitwilligkeit zur Bildung
eines räumlich beschränkten Bundes bekundeten . Nun liegt
keineswegs ein besonderes Verdienst darin , den Gedanken
einer derartigen Lösung unserer Schwierigkeiten der Nach¬
kriegszeit gehabt zu haben , zumal wenn wir daran denken,
wie nötig die Balkanlänber einen solchen Bund schon in frü¬
heren Zetten hatten . In den Balkanstaaten ging es stets un¬
ruhig zu, nicht gerade infolge ihres eigenen Verschuldens,
sondern hauptsächlich, wie ich glaube , infolge des ungewöhn¬
lichen Durcheinanders von Völkern , die auf demselben Gebiet
leben müßten . Wir alle wissen, wie sehr di« Geschichte des
Balkans durch ethnische Schwierigkeiten verwickelt wurde und
daß sich in Fällen wie der mazedonischen Frage kein Ausweg
finden ließ , weil die bestehenden Schwierigkeiten eben unüber¬
windlich waren . Daher hat es auf dem Balkan immer Männer
gegeben , die für einen derartigen Bund etntraten , als den
einzigen Ausweg aus den ständigen mörderischen Zwistig¬
keiten , Streitigkeiten und Kriegen , die diesen Teil Europas
verheerten . Während indes dieser Gedanke bisher keine prak¬
tische Gestalt angenommen hat , gibt es heute zahlreiche
Staatsmänner auf dem Balkan , die ihn ernsthaft zu ver¬
wirklichen streben.

Im Oktober treten Vertreter Rumäniens , Bulgariens,
Südslawiens , Griechenlands , der Türkei und Albaniens in
Athen zu einer unverbindlichen Besprechung zusammen , um
nach Mitteln und Wegen zur Bildung eines Bundes der
Balkanstaaten zu suchen. Meines Erachtens ist dies , seit
Briand im September vorigen Jahres zuerst seinen Plan zur
Kenntnis des Völkerbundes brachte, der erste praktische Schritt
zu feiner Verwirklichung . Unsere Ziele lassen sich wie folgt zu¬
sammenfassen : Zunächst werden wir daran gehen , ein für alle
mal festzustellen, was ein Balkanstaat ist. Offensichtlich fallen
weder Rumänien noch die Türkei unter diesen Begriff . Elfte¬
res gehört , abgesehen von einem kleinen Landstreifen südlich
der Donau , schwerlich zum Balkan , während die heute fast
ganz auf Anatolien beschränkte Türkei in Wirklichkeit ein
astatisches Land ist, ungeachtet des Wunsches Kemal Paschas,
sie europäisiert zu sehen. Dieser Punkt verursacht uns in¬
dessen wenig Schwierigkeiten , da es uns nur darauf ankommt,
einen Kern zu bilden , der später erweitert werden kann . Zu¬
nächst ist also ein Bund zwischen Staaten zu bilden , die sich
wirtschaftlich und politifch auf Grund ihrer Geschichte und der
großen Vorteil « zusammenschließen lassen, die sich aus einer
solchen Verbindung für sie ergeben müssen.

Prinz Leopold von Bayern -ß
TU . München , 29. Sept . Prinz Leopold von Bayern ist

am Sonntag abend 19.40 Uhr im Leuchtenberg -Palais nach
längerem Leiden entschlafen . Der Prinz stand bereits im 85.
Lebensjahr . Er ist einer beginnenden Lungenentzündung
erlegen.

Prinz Leopold von Bayern wurde am 9. Februar 1846 als
zweiter Sohn des nachmaligen Regenten Luitpold und seiner
Gemahlin Augusta geboren . Als junger Artillerieoffizier
nahm er am Feldzug von 1866 teil . Im Kriege von 1870/71
zeichnete er sich als Batterteführer bei Sedan und bei Vil-
lepion aus . IMS wurde er Generalfelbmarschall . Im Juni
1918 wurde er zur Führung einer Armee gegen Ruß¬
land berufen , mit der er Warschau eroberte . Nachdem der
weitere Vormarsch zum Stehen gekommen war , wurde er
Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe und später an Stelle
Hindenburgs Oberbefehlshaber im Osten . Mit Htndenburg

Steht einmal fest, welche Länder in eine solche Vereini¬
gung einbezogen werden sollen, so wird unser nächster Schritt
die Bildung eines Wirtschaftsbundes zwischen ihnen sein.
Das würde , wie oben gesagt , angesichts der erheblichen sich
daraus ergebenden Vorteile keine Schwierigkeiten bieten,
zumal die Geschichte die wirtschaftliche gegenseitige Abhängig¬
keit jener Staaten dargetan hat.

Alsdann werden wir unsere Bemühungen auf die uns
besonders eigentümlichen Seiten unseres Wirtschaftslebens
richten . Wir sind in erster Linie sämtlich Ackerbau treibende
Länder und müssen daher alles in unseren Kräften Stehende
tun , um unsere landwirtschaftlichen Belange zu fördern , dür¬
fen aber nicht noch länger Industrien Hochziehen, deren
Wachstum nur künstlich sein würde.

Der letzte Schritt auf dem Wege unserer Entwicklung
wird in der Bildung eines politischen Bundes bestehen, aber
dieser dürfte sich viel schwieriger zustande bringen lasten . Nach
seiner Verwirklichung erweist er sich sicherlich als sehr segens¬
reich, da er zur Befestigung aller bereits erzielten Ergebnisse
beiträgt . Allerdings werden bis dahin auch noch viele Jahre
vergehen . Augenblicklich können wir ihn nur als «in Ideal
von morgen betrachten.

Ich halte unseren Plan für einen außerordentlich wichti¬
gen Fortschritt und für den ersten ernsthaften Versuch in
Europa , Briands Gedanken zu verwirklichen . Sein Projekt
läßt sich nur durch die vorherige Bildung räumlich beschränk¬
ter Vereinigungen durchführen , und es ist in hohem Maße
wahrscheinlich , daß, wenn erst einmal der Anfang gemacht
wurde , andere Völker Europas folgen . Auf alle Fälle braucht
sich der Balkanbund (gleich dem vorgeschlagenen Bunde der
Kleinen Entente ) nicht auf die oben genannten fünf Staaten
zu beschränken,' ist er erst einmal gegründet , so heißen wir
jeden Zuwachs willkommen . Wir würden gern noch andere
unserer Nachbarn als Mitglieder sehen, und meiner Ueber-
zeugung nach werden diese, sobald der Bund erst besteht, es
als in ihrem Interesse liegend erkennen , zu uns zu kommen.

Wenn ich auch an den Erfolg dieses Planes glaube , so
verkenne ich doch nicht die Schwierigkeiten seiner Ausführung,
sondern sehe vollkommen ein , baß viel Zeit , Geduld und un¬
endlich viel Takt und Gewandtheit nötig sein werben . Fragt
man mich schließlich nach den ersten von uns zu treffenden
wirtschaftlichen Maßnahmen , so lautet meine Antwort , daß
es zunächst darauf ankommt , so weit wie möglich die Zoll¬
sätze zu senken. Wir wüsten zunächst den Kreis derer , die aus
ihnen Nutzen ziehen , erweitern , ohne natürlich dabei an die
Empfindlichkeit von Staaten zu rühren , die nur zu leicht in
allem eine Beleidigung erblicken. Hierin würde der erste
Schritt zur Gestaltung des Balkanbundes liegen . Ist dies Ziel
erreicht , so wird inzwischen manches Vorurteil geschwunden
sein. All dieses läßt sich erreichen , ohne daß ein Volk auch nur
ein Jota seiner nationalen Eigenheiten zu opfern brauchte.

stellte er sich nach dem Zusammenbruch der neuen Retchs-
regierung zur Verfügung , um das Chaos vermeiden zu
helfen . Seit dem Umsturz lebte der Prinz in München.

Französisches Munitionslager
in die Luft geflogen

TU . Paris , 29. Sept . Wie aus Luneville gemeldet wird,
ist ein im Walde von Mondon bei Moncol -les -Lnneville ge¬
legenes Munitionslager des Heeres in der Nacht auf Sonn¬
tag durch eine ungeheure Explosion fast vollkommen vernich¬
tet worden . Das Lager enthielt 27 999 87-Ztm .-Granoten
sowie 899 Munitionskiste «.

Wie durch ein Wunder beschränkte sich die Katastrophe auf
einen Speicher , während vier Munitionsbaracken in *,er
Nachbarschaft unversehrt blieben . Opfer au Tote « «nd Ver¬
wundete « werden nicht gemeldet . Die Detonation , die kurz

nach Mitternacht erfolgte , war so gewaltig , daß die Bevölke¬
rung von Luneville in panikartigen Schrecken versetzt wurde.

Kleine politische Nachrichten
Eingabe des Essener Amnestieausschustes . Der Essener

Amnestteausschuß hat beschlossen, an alle Fraktionen des
Reichstages eine neue Eingabe zu richten , mit der Bitte , das
Amnestiegesetz aus Anlaß der Nheinlandräumung möglichst
schnell zur Verabschiedung zu bringen . Bekanntlich hatte der
alte Reichstag am 2. Juli , einen Tag nach der Rheinlanü-
räumung , mit mehr als Zweidrittelmehrheit beschlossen,
durch eine allgemeine überparteiliche Befriedungsamnestie
einen endgültigen Schlußstrich unter die Unruhejahre 1913
bis 1924, besonders unter die Nuhrkriegszeit von 1923 zu
ziehen . Dieses Gesetz kam infolge eines Einspruches der
preußischen Regierung und der vorzeitigen Auflösung des
Reichstages nicht zur Durchführung.

Bürgerliche Negierung in Braunschweig . Die Verhand¬
lungen zwischen den Lanbtagsfraktionen des Bürgerblocks
und der Nationalsozialisten über die Regierungsbildung
haben zu voller Einigung geführt . Das bisher aus drei Mit¬
gliedern bestehende Kabinett soll fortan nur noch 2 Minister
umfassen . Das von den neuen Regierungsparteien ausge¬
stellte Programm enthält eine Anzahl grundsätzlicher Er¬
sparnisforderungen , u. a. die Herabsetzung der Ministerge-
hälter um 10 v. H. Die Aufwandsentschädigung für Land¬
tagsabgeordnete soll um ein Drittel herabgesetzt werden.
Auch auf dem Gebiete der Volksbildung sind Einsparungen
vorgesehen.

Kommunistische Demonstration im Berliner Lustgarten.
Am Sonntag veranstalteten die Kommunisten im Lustgarten
eine antifaschistische Demonstration . In geschloffenen Zügen
bewegten sich die Teilnehmer aus den verschiedenen Teilen
der Stadt unter Mitführung zahlreicher roter Fahnen und
Transparente zum Lustgarten . Die Inschriften der Trans¬
parente bezogen sich ans die Gründung eines Kampfbundes
gegen den Faschismus und auf eine Kampfansage gegen die
NSDAP.

Gold anstatt Devise «. Wie der „Berliner Börsen -Cou-
rter " berichtet , hatte der Generaldirektor der Bank für in¬
ternationalen Zahlungsausgleich , Quesnay , der aus London
kommend zurzeit in Berlin weilt , Besprechungen mit dem
Reichsbankpräsidenten Dr . Luther . In diesen Besprechun¬
gen soll eine Anzahl bankpolitischer Fragen der BIZ ., u. a.
auch die Frage der Zweckmäßigkeit der Begleichung eines
Teiles der nächstfälligen Reparationszahlungen nicht in De¬
visen, sondern in Gold untersucht und gewisse reparations¬
politische Fragen angeschnitten worden sein.

Ein Programm des Reichsbanners . Der Führer deS
Reichsbanners , Hörsing , kündigte in Wilhelmshaven vor
einer Neichsbannerversammlung ein Programm des Reichs¬
banners an , bas er im Einverständnis mit der Bundesfüh¬
rung aufstellen werde . Es sei jetzt an der Zeit , daß bas
Reichsbanner aus seiner Passivität heraustrete . Die Gegner
sollten nicht nur die bloße Faust spüren.

Hitler über Südtirol , lieber seine Stellung zur Süd¬
tirol -Frage von einem italienischen Pressevertreter befragt,
erklärte Hitler : Ich habe immer den Standpunkt vertreten,
daß das Schicksal unserer Südtiroler Brüder , so sehr es uns
auch am Herzen liegen kann , uns nicht mehr am Herze»
liegt als bas der vielen Millionen Deutscher , die die Ver¬
träge dazu verdammt haben , unter polnischer , südslawischer,
tschechischerund belgischer Herrschaft zu leben . Die Freund¬
schaft einer großen Nation wie Italien kann nicht durch
Südtirol getrübt werben.

Bezahlte Dentschenhetze ln Prag . Ueber die Organisation
der Prager Faschistendemonstrationen schreibt „Cheske
Slowo " : Der Generalstab der Faschisten tagte in einem tür¬
kischen Kaffeehaus , dessen Fenster nicht eingeschlagen wur¬
den . Es wird der Polizei nicht unbekannt sein, daß jedes
Mitglied dieses Generalstabes 509 Kronen erhielt . Andere
Demonstranten erhielten täglich IM Kronen . Diese hatten
die Aufgabe , die Menge auf dem Wenzelsplatz zu Kund¬
gebungen zu reizen . Die Kerntruppe der Demonstranten
war in kleine Gruppen elngeteilt : jede von ihnen wurde von
einem Führer geleitet , der 2M Kronen erhielt.

vle l-rbüi von ÄollercHngen.
11 Roman von ä . B a st ta n >E t « m p f.

copvrigkt dx K. L H. Greiser, G m b H.. Rastatt.

Herta war aufgefahren und vor den Sessel des Frei-

Herrn getreten . In ihren Äugen funkelten feurige Lickster.
„Natürlich — warum hättest ou auch nötig , um Ver-

zeihung zu bitten — du zeigst ganz die gewöhnliche Ge-
srnnung , die in Meerfeld herrscht und grob und pöbel-
hast ist. *

»Tu — du — beschimpfe meinen Onkel nicht mit

seinem guten goldtreuen Herzen , bei ihm fand ich immer,
was mir bei euch fehlt — Verständnis und Liebe . Onkel

und Tante wissen , wre fein und gebildet du bist — du

stolze Krau , von der man nicht weiß , wo sie heritammt . *

Herta zitterte am ganzen Körper und nur mit Mühe

hielt sie an sich, daß sie sich nicht auf Anneliese stürzte und
ihr in das Gesicht schlug . Langsam wandte sie sich, sah

Otto an und stürzte dann zu seinen Küßen nieder und
barg aufschluchzeno ihr Gesicht in seinem Sckoße.

»Otto — schütze du mich — ich glaube , sie ist wahn¬
sinnig geworden .*

In dem Frei Herrn tobten unbeschreibliche Empfindun¬

gen , die ihm das Wort nn Mund erstarren ließen . Erst

der Schutz suchende goldstimmernde Kopf seiner Frau
lösten ihn aus seiner Erstarrung . Mit der einen Hand

Herta streichelnd , deutete er mit der andern nach der Tür.
»Hinaus * , donnerte er mit mächtiger Stimme — »und

komme mir nicht eher vor Äugen , bis du um Verzeihung
gebeten hast . . . *

Anneliese litt furchtbar , ihre Augen bettelten und sieh-
ten — doch als nichts kam , der sie von dieser Pein erlöste,

senkte sie das Haupt auf die Brust und verließ leise das

Zimmer . . . .

Nack diesem Auftritt war doch ein Stachel in Wolter-

dingens Brust zurückgeblieben . Er beobachtete Herta
schärfer , und sah uno empfand dann manches , was ihm

vorder entgangen war . und das ivar Herlas Vorteil nicht
immer.

Durch Frau von Wolferdingen ward Achim Breiten-
fels ui diese neue Familienszene eingeweiht . Aber sonder¬
bar . Achim empfand dadurch nur noch mehr Interesse für

Anneliese und suchte unauffällig ihre Nähe zu gewinnen.

Ein heißes , inniges Mitleid mit dem armen Mädchen er¬

füllte sein Herz . Er sah . welche Last sie ohne die Liebe des

Vaters trug und wie innig sie ihn trotzdem liebte.
Anneliese hatte Herta noch nicht um Verzeihung ge¬

beten und war immer noch von der Seite des Vaters ver-

bannt . Und das tat ihm furchtbar leid . Anneliese war

sehr stolz und dieser Stolz ließ sie die neue Demütigung
tragen , aber ihr Herz , das sich unendlich nach Liebe sehnte,
verblutete dabei.

Achim erkannte ihr Weh und es war ihm . als müsse

er die Hände über sie breiten und der Wunsch erwachte in

ihm . dem armen ungeliebten Kinde bei sich in seinem
Heim und in seinem Herzen eine Heimat zu bieten.

Anneliese sah er seither nur selten und fragen tat er

niemKs nach ihr . Erst seit er Zeuge war . wie das junge
Mädchen von der Mutter verklagt und sie vom Angesicht
des Vaters verbannt wurde , ward sein Interesse an ihr

ein reges . Er suchte sie oft auf ihrem Lieblingsplatze auf

und ließ ihren stillen Zauber au ? sich wirken.
Das beobachtete Herta mit schlecht verborgener Eifer¬

sucht und sie störte das harmlose Beisammensein , io oft

sie von Achims Ankunft wußte . Sie liebte ihn selbst mit
aller Leidenschaft und gönnte ihn keiner anderen , am

wenigsten ihrer Stieftochter . Tie ganze Zeit lebte sie hoff-
1 nungsfroh dahin . Ach' wartete auf sie, die einmal

ihre Freiheit erhalten mußte . Und nun iand er plötzlich^
Anneliese begehrenswert — seit sie dieselbe di « Erbin von

Wolferdingen genannt hotte . Wie sie das innerlich
empörte und erregte . Sie warf ihm drohende und bit¬

tende Blicke zu und suchte eine Verständigung mit ihm.

Der Zufall sollte ihr zu Hilfe kommen.
Herta befand sich in ihrem Wohnzimmer am Lchreib-

tisch und wartet » ungeduldig aus Anneliese . Tie Uhr an

der Wand schlug elf . bereits eine ganze Stunde war ver-

flössen , seit sie das junge Mädchen mit einem Auftrag in
d . Haus des Verwalters gesandt und i . imer noch . iar

sie nicht zurück . . . ^
Sie trat an das Fenster und warf einen unruhigen

Blick in den Garten nach dem Rollstuhl ihres Ma .nneS —

sonderbar , der war auch nirgends sehen . Mit unem

ärgerlichen Achselzucken wandte sie sich n das Zimmer

^ ^Ta Mopste es laut und energisch . In dem Glauben

eS sei Anneliese , rief sie nur kurz : »Herein ! . . .
Achim von Breitenfels stand auf der Schwelle . Be»

seinem Anblick preßte Herta dre Hände auf das Herz und
eine tiefe Röte überflutete ihr Gesicht . Er kam zu ihr . und

gerade jetzt , wo sie sich allein befand!
War das nicht ein Wink des Schicksals?
Achim stand auf der Schwelle uno sie in der Mitte des

Zimmers.
Für ihn kam das Alleinsein ebenso überraschend und

er erlag dem dämonischen Zauber dieser schönen Frauen¬
gestalt . Mit einem glücklichen Lächeln eilte er ihr entgegen,

faßte nach ihrer Hand und drückte sie erst an sein Herz,
ehe er sie an die Lippen führte . Vergessen war das lieb-

liche Antlitz Annelieses , untergegangen der Gedanke an e,n

Unrecht in einer alle Schranken durchbrechenden Leiden¬

schaft.



Leuchtgas -Selbstmord in Wien
TU . Wie «, 28. Sept . Die 35jährige Näherin Juhn wurde

t « ihrer Wohnung mit Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden.
Aus einem zurückgelassenen Brief ging hervor , daß sie
wegen Arbeitslosigkeit und Not Selbstmord begangen hat.
In dem der Wohnung der Juhn benachbarten Zimmer fan¬
den die Polizeibeamten zugleich den 23jährigen Masseur
Fiedler und die 22jährige Hilfsarbeiterin Stabny ebenfalls
tot auf . Die polizeiliche Untersuchung hat ergeben , daß Fied¬
ler und die Staßny gegen ihren Willen und ohne die Schuld
-er Juhn den Tod gefunden haben . Das in der Wohnung
-er Juhn ausgeströmte Gas hatte sich in der Wohnung der
Seiden anderen Opfer verbreitet.

Chinese « als Wiener Verkehrspolizisten.
An manchen Kreuzungspunkten des Wiener Straßenver¬

kehrs wird man demnächst Söhne des Reiches der Mitte
als Verkehrspolizisten arbeiten sehen. Wieso kam es dazu?
Die südchinesische Provinz Chektang mit der Hauptstadt
Hanghow besitzt einen Gouverneur , der in Oesterreich stu¬
diert und nach seiner Rückkehr die bisher aus den angelsäch¬
sischen Ländern bezogenen Intelligenzler (Ingenieure , In¬
struktoren usw.) durch Oesterreicher ersetzt hat . Die Fort¬
schritte waren so gut , daß der Gouverneur beschloß, an die
Wiener Poltzetdirektton das Ersuchen um die Aufnahme
«irrer Reihe von chinesischen „Polizeischülern " zum Zwecke
-er weiteren Ausbildung im modernen Polizeidienste zu
stellen . Zwanzig Polizeioffiziere werden also nach Wien ab¬
gehen und bann als Posten htnausgestellt werden . Also : Chi¬
nesen als Verkehrspolizisten in Wien.

Turnen und Sport
Vom Turnverein Calw.

Bei den letzten Herbst -Geländestaffelläufen des Unteren
Schwarzwald -Nagold -Turngaues in Höfen a. E. lieferten die
Aktiven ein zähes Rennen um die silberne Gauwander-
plakette . Sie konnten sich unter den gleichwertigen Mann¬
schaften des Gaues den 2. Platz sichern. Die Jugend ging
«benfalls in ausgezeichneter Form zum Start ; mit einem
größeren Vorsprung durfte sie den ersten Platz belegen.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse.

100 holl. Gulden 169,61
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,60

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 29. Sept . Die Börse hatte lustlose Ten-

-enz und die Kurse waren schwächer.

König Herbst
Von T . Jäger -Gechingeo.

Es naht der Herbstt
Fern , überm Tannwald eine Wolke droht.
Der Ahornbaum tu Hellem Purpur loht.
Die Schwalben kreisen nun -um letzten Mal
Im Sonnengold durchs liebe Heimattal.
Dann Stille rings in Feld und Flur . . .
Andächtig feiert die Natur.
Nun soll man betend durch die Wetten gehen,
Dann fühlt man kühl des Herbstes Odem wehe« .

Gewalt 'ge Macht!
Mit Königsmantel angetan
Steht er am Tor der Zeiten und pocht an:
„Mach auf ! des Lebens Lauf ist nicht zu bannen.
Es naht die Stunde . Und du ziehst von dannen.
All deine Sorgen , all dein heißes Müh 'n
Deckt sanft mein Purpur und des Winters Hermelin . . .

Neue Privatdiskonterhöhnng.
Am Montag wurde auf Grund der anhaltenden Nach¬

frage der Privatdiskontsatz an der Berliner Börse neuerlich
um >6 v. H. für beide Sichten erhöht . Die Notiz lautet jetzt
auf 3?L v. H.

Stuttgarter Obstgroßmarkt.
Die Anlieferung auf dem Obstgroßmarkt zum Volksfest

war außergewöhnlich stark in Acpfeln und Birnen in mitt¬
lerer Qualität . Die Weintrauben beherrschen den Markt.
Neben italienischen , französischen und Tiroler kommen jetzt
große Mengen Pfälzer Trauben , die den ausländischen wirk¬
same Konkurrenz machen und zu 20—22 Mark pro Zentner
flotten Absatz finden . Zwetschgen gehen zu Ende , die Preise
sind aufs Doppelte gestiegen . Die Einfuhr von Aepfeln aus
Tirol , Tschechoslowakei, Rumänien , Ungarn und Kalifornien
ist im Steigen , nachdem der Zoll ab 25. Sept . bei loser Ver¬
ladung aus 2 Mark pro Zentner ermäßigt ist. Mostobst wirb
noch wenig angeboten . Der Preis für Aepfel steht auf 12
bis 13 Mark , für Birnen auf 10 Mark.

Fruchtpreise.
Reutlingen : Oberländer Mostobst 13—13,50, heimische

Ware 11,5l>—13 Mark . — Tübingen : Mostobst 11—12 Mark.
— Ulm : Mvstäpfel 10—12, Tafeläpfel 16—23 Mark.

Schweinepreise.
Ravensburg : Ferkel 20—30, Läufer 35—50 Mk . — Saul¬

gau : Ferkel 20—25, Läufer bis 60 Mark . — Bopsingen:
Milchschweine 15—25, Läufer 30—50 Mark . — Kirchheim
u. T .: Milchschwciuc 20—80, Läufer 35—60 Mark.

Hopse«.
In Altiugen OA . Herrenberg wurden mehrere Partien

Hopsen zu 50—55 Mk . verkauft ; beste Hopfen erzielten 60 Mk.

und 10  Mk . TrtukvclL Ja Wen - eLSch-»» » OA , Stvt te n brrpg
ci«rka« AarLen Hopf « -» sk. Vtt . prv Ztr . verkauft.

»-» »dv.» >vrrr«e« Holzes.

An « '. ru. rkL' . rnrrngE Holz seien hier neben Abfall-
Holz alle b» HrU-jorten verstände», die wie Knüppel und
Nerftg vo- r-ehmlich als Brennholz Verwendung fanden.
In dreier Eigenschaft stoßen sie auf den immer wirksamer
werdende » Wettbewerb von Kohle und Gas , dem sie nament¬
lich deshalb nur schwer begegnen können , weil ihr Transport
unverhältnismäßig hohe Kosten verursacht . Es gilt also,
andere Möglichkeiten zur wirtschaftlichen Ausnutzung minder¬
wertigen Holzes zu finden . Ein Weg zu diesem Ziel führt
über die Kunstholzfabrikation . Diese Industrie stellt Bretter
und Platten aus Äbfallholz , Sägespänen , Kleinholz usw . her,
indem sie die kleinen Hotzteilchen durch ein Bindemittel , Leim,
Harz oder auch zementartiges Material , zusammenfügt . —
Nach anderen Verfahren wird das Holz zerfasert und dann zur
Herstellung von Pappe verwandt . — Auch chemische Wege hat
man beschritten . Hierher gehört die sogenannte Naßverkohlung
durch Anwendung von Säuren . Sie hat der trockenen Ver¬
kohlung gegenüber den Vorteil einer besseren Ausbeute an
Holzgeist und Essigsäure . — Weit größere Bedeutung dürften
aber die Verfahren gewinnen , die aus dem Hol » Zucker be¬
reiten , der als Viehfutter dienen kann . Man hofft sogar , das
Holz selbst durch chemische und mechanische Behandlung in
eine für den Tiermagen verdauungsfähige Form zu bringen.

Büchertisch
Wirtschasts - «nb Siedlnngsgeographie des nordöstliche«

Schwarzwnldes und der angrenzende « Ganlandschaften , von
Vez .-Schulrat G. K n ö d l e r - Nagold . Verlag der Hohen-
loheschen Buchhandlung Ferd . Rau , Oehringen.

Grundgedanke der Arbeit ist die biologische Betrachtung
der Siedlungen , d. h. das Herausheben ihrer Wachstums-
kräfte , die in Boden und Klima , in Bodenschätzen, Rohstoffen
und Kraftstoffen , in der menschlichen und tierischen Arbeits¬
kraft sowie in den schaffenden Persönlichkeiten gegeben sind
Deshalb werden zuerst ausgiebig behandelt die Land - und
Forstwirtschaft einschließlich der nicht unwichtigen Art der
Vererbung des Grundbesitzes sowie Gewerbe und Industrie,
Handel und Verkehr . Anschließend folgen die Siedlungssor»
men (Gewannstedlungen , Waldhufendörfer , Taglöhnersicd-
lungen , Einzelhöfe ) sowie deren Verbreitung und Ent¬
stehung . Ein besonderer Abschnitt ist den öfter vernachlässig¬
ten Hausformen gewidmet.

Wetter für Mittwoch »nd Donnerstag.
Der Einfluß des nördlichen Hochdrucks hat sich abge¬

schwächt. Kleine Depressionsgcbiete befinden sich über dem
Festland . Für Mittwoch und Donnerstag ist wechselnd be¬
wölktes , auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Sonderangebot
in

Herrenhosen
Ich hatte Gelegenheit , einen großen Posten Hosen

erprobter Qualität extra billig zu erwerben u. empfehle:

Zeughofen » gute Ware . . . M . 5.50
„ starke . 6.50

Lederhosen . . 6 .50
„ gute Ware . . . „ 7.30
„ starke Qualität . . „ 8 .80
» sehr starke Qual.,dunkel„ 9.30
„ ganz starke Qualität „ 12.50

Samthofen , gute Ware . . . » 9 .50
„ schwere„ . . . „ 11.80

« Halbtuchhosen»
meine Hauptqualititt nur , 14.—

Halbwollene Kordhosen . . „ 12.30
» Herrenhosen . . 12 —
W »» » » 11»

Die Preise verstehen sich für normale und Bauchgrößen.
Für Burschen kosten die Hosen 10 »/« weniger . Ich rate
jedermann , diese» günstige Angebot zu benutzen und

bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul MlchleMMarkt Ealis

Znsmerell bringt Grmuk

Laufen Sie!
Der Andrang  zu den

Sitzungen wird nach der
letzten Wahl ungeheuer groß
werden , also zu unserer
heutigen Not auch noch die
der Sitzgelegenheiten!

Seid Ihr zu Hause  besser grwappnet al » im
Berliner Steuerschraubenhau » ? Wenn nicht, wenden
Sie sich vertrauensvoll an

Sa>ni»ermifterA. Dalcolmo.".«",? ;-
Stühle und Sessel
zu halbe « Preise « !

Pelkttser
- MlttsMlkWk»

2 . M «M

hat zu verkaufen.
Michael Lörcher,

Spetzhardt.

Fleisch- und
iWurstwaren

au» dem

Verkaufe einen starken

Wagen
mit Truhe und
neuen Leitern,

einen steinernen

Drunnentrog.
sowie 8—10 Ztr.

Saalweizen
(RtebertranbUnger ) .
Ehr . Bolz , Metzger,

Oberhangstett.

Vtslrllmzeii ns

Anfang Oktober ein¬
treffend » nimmt ent¬
gegen

Otto Zung.
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preiswerte kieneingüNge,
sowie ein Posten rurüekxe-

retrtv KlsstvinboFe «, reise
Woil «, di« so 140 cm breit,

KZS ^
pEo dketer Alle,v W.NK. V

sonstig er Preis bi» Kik. 13.ro

Aoukvltea
EArH«ri»»t s . 1V1s»«e

eiNxvtrvUev.

k*Sr dledvr V «»» klK I ZV » n

ln zn>8tt llllMi»
^ d" U8 . t

L— pretees

UäL Nil Iler.
8tokL « I» au»

a » p » ock

pkorrkelm , remnneiÄr. 5
selbes i7ks »b «»»«r

Frauenarbeitsschule Ealw

Der Abendkurs
in, Flicke«. Misch«, nnk NletbeenShe«
beginnt am Donnerstag , Nr« L Oktober Im Schul-
gedsude beim Elektrizitätswerk. Unterrichtszeit Djenrtag-
und Donnerstügäbenb von /̂,8 bis */,10 Uht. Kursgeld
5 Mk. Weitert Anmeldung»« nur noch Montag, iS. 9.
»nd Mittwoch l . io . während der Schulstunden(IdUamt).

Talw , 27. September 1930.
Die Schulleitung: Lisa Fechter»

Weilderstadt , den 29. September 1930.

Todesanzeige

Teilnehmenden Verwandten, freunden
und Bekannten machen wir die schmerzlich«
Mitteilung, daß unser lieber treubesorgter
Vater, Schwieger», Trotz» nnd Urgroßvater,
Bruder und Onkel

Karl Eble
Metzgermeister und Alt-Lindenwirt

heute früh */,? Uhr nach langem schweren
Leiden im Alter von 78 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernde« Hinterbliebenen

der Sohn: Adolf Eble zur„Linde"
mit Familie.

Beerdigung Mittwoch, dek i Oktober,
nachmittag» 2 Uhr.

Ztokklager smü jetrt viele

8 tvLk- l̂sulr eiteir
kür kerbst unä Sinter

ru utzuen , billiZsereti Kreisen

einZetrokken. Icli eMpktzkle

kürX!ei6ek u»Kv8tükne

E »rrkr »rk »Fb « . kunle as ctrsanile

Velvutine « . klanieiiKa (vollem 8e6)
^ 96 cm droit , . bleter 80

der moderne Leidenstokk. btk- *

V ^ oIlveloutine M m breit Meter ^ 80
in den neuesten kzrbSN . M . ^ k

OE »lä SO cm breit. . . . , . Dieter 2
btk.

Orepe äe clrine 30  m̂
besonders preisv . u.scböne Klaidervsred.Ditr. nur bik.

50

kür Damen- uncl Kinciermäntel
KlastelstokLe mit ^ bveecidiaralcter
140 cm. breit . . . . Nk . 4.20 , 5 .60 , 6. - , 7 .50 bis 12 .50

I^ iii ^ ermaiitelveloiir Lu viel «» ksrk «»

Ottomane , ^VoIlKeorxette u . Rips
L»it ^ bumtts

krieäricl »Oaur
»m AilsriLtpiatL»

Empfehle meint selbst¬
gemachtenEier-MM
Wilhel « Lutz

Bäckermeister.

HSRLS

ka1 »rpIä » S
»lsd wvrrLtlgt

!s Kaeibksscklz -̂.
tt Lau » » « r.

Gute»SMrlrrm
empfiehlt

Serrtz Ray« Wime.
La««« Stets « N ». S.

! M;

liaLonQU HverlrSLA

^ tieiLt iriliix ^verlr »»»!

^rreeüntzn 8ie > vrieviel
Interesseklien 8ie jeiveils
üured eine Xnreixe im

tzrkarsen LSkkS»

-?ÜÜ

X

ZSsgeres Williges MSdlhev
«st Bchilse siir KW «ob Harhall

gesucht.
Angebote an dir Geschäftsstelle dieses Blattes erbetrn.

erkält man nur im

Hs/wErv/n/l
5 ?rorent k?üclcver§lltuNK«ul sll« >V« enl

^bZabe nur an ^ rt̂ Iieclerl

Empfehle « ein««

1I2 Tounell-Liesrr-WlW
-» Nah « ««d
Fernfahrt « «
z. biüigft «« Preis «.

Chr.DWle.MTei««- .
Molvrrüd

IT817. 500 ccss Einzylin¬
der, Baujahr 1928, im Auf¬
trag zu verkaufen.

Ehr»Widmaier,
mrch. Vrrkst . d d. Post.

Mtzbtt-m»

Zimmer
fdsmtz«mitwu tzeskcht.

Angebot« mit PdUsau»
gäbe unter W . Z. 228 an
W TefchvSt. ds. Äi.

Willy Vlanksnhorn
Emma Slankenhom

geb . Moros

grüßen als !)öktN2HHtz

September 1980 tal w
Philadelphia

Etammheim
Hüchzetts --Ein !adung

Wir beehren uns. Verwandte, Freund« «nd
Bekannte zu unserer am Donnerstag,  den
2. Oktober 1930, tm Gasthaus zum . NStzlr"
stattsindenden

Hochzeitsfeier
frrundlichst»inzuladen.

Wilhelm Roller
Sohn de« Wilhelm Roller, Dreher u. Kirchenpfleger

ln Stawmheim
Marie Kuonath

Tochter de» -f- Jakob Kuonath, Maurermeister
in Stawmheim

Kirchgang 12 Uhr.

MttelMatllkgsstllnde
morgen Mittwoch , de» ». Oktober 193b,
nachmittag « I —4 Uhr, im Hanse der Fra«
Lndmig Schkr Witwe , Vischosstratze» Erd«
geschotz link ».

10  Prozent 10  Prozent
gebe ich vom 1.—10. OKI» u. empfehle wein Lager in

WollM«,SW»».Slrlm-se»,
Lkitoi-eMc»i«d-MiNfM,
Ki»Uk-Sittel»s»tz-HSrche»,
sowie fllwtll- e K»kMNl>.

Luis « Enteumann Witwe.

Mg-
Ltmsyorte

s« eigenen Fässern mit Versicherung»
Martin Bühl « , « ltburg - W-

Auch Teillieferungenkönnen vermittelt werden.

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt»

Der Stadtäuflagt
de« heutigen Blattes liegt
ein Prospekt der Firm«Benz » Msch» Nagolk
über Autvlinten bei.

Torfmull
kstllingetrVsfannndwtrd amNttttwoch
anagegek ««.

Di « Srschiist- ftaS«.

Hl»;srM»-K«rse.
Da» stSdt. Sasmer » veranstaltet tn DerbinduU«

mit dem stSdt. Ha «»frauenverei « « al«

Mdie hs«ilra«e»vo»W«»»dKirf»»
am 1t . 13. « ad 18. Vdlvder
je nachmittags von t —ü Uhe
tu der Restanratian Weitz

MMWkUUM»
mitSas

«MaekMdgebüh»rlnschl. Kostproben AMK,
pro nachmittag.

Nähere Auskunft, AnweiduUtzM Mid Kartenverkauf


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

